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ndbesonders die Werte als2Arım beschenkt
arın vertieft,mıt eIiNeEer Reich angesetzt, dessen Verhältnis ZU:jeden, der

Fülle feinen sachgerechten Phäno- Realen ZanNzZ geklärt werden kannn
menerschließungen, VO:!  5 überzeugenden Un das auch nicht das Metaphysische
Beweisführungen unı großen kon- eröffnen VEINNAS.
struktiven ichten Besonders die reali- "Irotz dieser Grenzen kanın sich
stisch-ontologische Denkweise, die Ab- der imponierenden TO: Hartmanıns
solutheit der sittlichen VWerte un dıe nıcht entziehen.. Mit seltener denkerti-

scher Kraft hat Kant weithin über-Schichtenlehre sind durch
tast selbstverständlichen Besitz des heu- wunden und unabsehbares Peld TVCH

tigen Philosophierens. geworden. erobert doch blieb Auischwung DC-
brochen durch das, w 4S Kant icht

Doch ist auch C1N: tragische Grenze überwand Be1 der letzten und wich-
nicht verkennen, dıie SC1N! geisti- tigsten Unterredung, der iıch

Ringen YEZOSCN * Was nämlıch begegnete, Sag C INr wolle
das eigentlich Metaphysische angeht, Gott keineswegs leugnen, aber habe
hat Kants Grenzziehung icht NuUr Gott noch den Phänomenen, idie
nıcht überwunden, sondern SOS: VCI- analysıert habe, entdecken
schärft Die Metaphysik hat MIit indessen s61 e durchaus möglich,
den letzten unlösbaren Problemen S: och Phänomene finden werde, die
Cun; aut die GottesIrage 1bt keine tt eindeutig erschließen Wır dürten
philosophische Antwort auch iıcht rzeugung hegen, der
Ethischen her, weil dieses CL IL SO- 'Lod JENCIN 'TLor geworden 1ST das
nalen, ber den Menschen verfügenden ılım den ugang ZUr ‚etzten irklıch-
(GSott widerspreche Daher erscheint Ee1t erchlofß Joh Otz
Hartmanns enken atheistisch -
nıgstenNs dem SINNE, Gott 4rın
icht vorkommt, daß für die rund-
auffassung e1N's das Seiendste (ens Elisabeth Langgasserrealissımum)_oder das Sein selbst (Ip-

» S1e nahm dem Knaben böseSU! Esse) keine Rolle spielt. Hiermit
Zusammenhang erschöpft sich der die erste/Frag1e‚ ;des K atechismus ab

‚Wozu sind WLr auf Erden ?des C1NSs den Kategorien, WICI -

-den Von diesen nıcht dıe Transzendenta- ‚Wır sind auf Erden, Gott lie-
ben’, AA C wieder ‚Zu erkennen:lL1ıen geschieden, die den eigentlichen und

ursprünglichen, auch Gott umfassenden Pelicıtas ‚Zuerst erken-
NCN, un dann leben, und endlich 1des e1Nsausmachen. Eng damıt

verknüpit ist allzu nafurwıssen- den Himmel kommen. Jede andere
Reihenfolge 1st falsch Beginne VO!  5schaftlich bestimmte Siıchtweinse, die DUr

die äaußere Kausal-, nicht aber die —_- neuem damıt Hinzutretend Sag Pater
Mamertus Durchaus iıcht SchwesterHNEere Wesensnotwendigkeit kennt, WCS«-

halbT als das absolut notwendige Felicitas rst W 4s WLr lıeben, erkennen
Dıe Liebe schließt auf Hıer hatdasselbez  1C das absolut ZU.  C We-

waAare. die gleiche ıch tührt Canis1us geirrt, INEC1I1'C Teure. Blaise
Pascal wußte besser: Le SESsdie Auffassung der Schichtenlehre, daß

C6die höherenSchichten ZW ar iıcht VO  w ra1sonsS.‘
Das wird ı dem nachgelassenen Ro-niederen ableitbar, wohl aber vion

ıhnenabhängig SCICH ; folglich 1St der man * der 25 Juli 1ı er
Genst wesentlich den Leib gebunden, 51 Jahren uUunNner w plötzlich verstor-
un TFCINCT, leibifreier Greist UMNMMO - benen BElisabeth anggässer neben-

Hınter allem steht schließlich das
Fehlen der klassischen Abstraktion des Märkische Argonautenfahrt. (412 Ham-
Wes daher werden das Ideale burg 1950, Claassen Verlag. Geb
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her gesagt ber enthüllt W1C Elisabeth Langgässer lenkte schon bei
Bhlitz das chicksal der Dıiıchterin, den ihrem ersten Werk dıe ugen autf sich
Sinn ihres erkes und weiıthin, 1e WESCHN ihrer ungewöhnlichen ralit
Verwirrung der Gegenwart un der 11Neren Iut ihrer Verse und

Sätze Diese Begabung Cr WICS sich beiWır können keines der Hei SCHANN- jedem 1LEUECINL Buch M1 Stärke,Dıinge dı  ertig abtun und ratio-
nalıstisch das Koordinatennetz der un ihr etztes uch die „Märkische
egriffe einordnen Hımmel rde un Argonautenfahrt”‘, geht darın. wiederum

über die früheren Werke hinaus Die
sind darın nthalten Und WIL werden

M1 ihren Ööhen und Abgründen
Breite und Fülle des, W1C scheint

dem Dıchter der Göttlıchen Komö- gegenwartıgen Wıssens, die Le1-
die darin widersprechen, daß wirklıch denschaft ihres acherlebens und Füh-
allein die Liebe CS LST dıe SoNne, Mond lens, das helle Keusr; das sich be1 der
und Sterne bewegt Berührung MIt dem O  ö  cn Bereich

Das Le1id dıe Mühen, das Entsetzen, entzündet, dies macht S1C EW CIMr

außergewöhnlichen rscheinung untferder Mut das Eindringen die en e1mM-
Gottes un CNr Schöpfung DC- den Dichtern der Gegenwart Das Drän-

hen be1 der hochbegabten Dichterin SCn der biologischen Kräfte, die Hıtze
Außerordentliche Von Seligkeit der SInNe, das blitzende Licht der Eın-
Glück verrat alles, W 4S V'O!  } ihrem sichten, die Einfalt des kindlichen und
Leben hören, WONLS. Es scheint, die Iut der erwachsenen Herzen, die
selbst ihre letzte Stunde V.OTIl dien zucken Demut das Aufjauchzen des sich
den Schatten gezeichnet WAar, eren Ur- Gott Un sSCLNECIN Reıich öffnenden Ge-
gewalt S1C ıhren Dichtungen S muüutes, all dies erscheint be1 iıhr 1 DC-heimlich beschwören wußte S1e 1STt S te1ger ter Ofrm. der Erfahrung des
11U!  - CL  Cn die Ruhe und das Bösen und des Guten 1SE S1IC W1C C1MN Vul-Licht Da iıhre 1€| stark W kan der W1C e1n AÄtom, dıe VIiOI1 innen
1y bezeugen ıhr Leben ihre Werke, heraus werden Die Mengeun: dabei verschlägt C' WON1S, ob S1C ıhrer Bilder 1ST W1C Cn Chaos Aus allender Selbstbeobachtung und i1ihrem
Urteil glaubte das Lıeben. stehe "wor Bereichen sSstammMen SIC; CLE steht für
dem Erkennen ‚oder das Erkennen VOLr

das andere, das Unterirdische für das
der Liebe Heilige Un umgekehrt Ofit ehlen of-

fenbar zuerst die DE Erkenntnis undEs steht geschrieben, WI1TLr dien das gültige Wort aber C bieten sıchFrüchten erkennen gleich- dem dunklen und zugleich heftigen (Ge-ohl S richten. sollen damıit fühl Vergleiche un Erinnerungen AUSnicht selbst gerichtet werden Leben
Werk Künstlers miteinander anderen Gebieten, dıie S16 häuft und

einander kettet bis der unmittelbarenverbinden, 1St weithin verpont S1e brau- Überzeugtheit des Herzens gyetanchen sich ja auch nicht unbedingt wird Dabe1 1SC S16 rücksichtslos und S  —-CC ber WCI)| den Vergleich
ablehnt, geschieht doch hauptsäch- SAr OZUSaYEN schamlos Der unkle

AaUuS 'der Furcht, das Leben mMit SC1- Irıeb Pan und die Dämonen beherr-
schen weıithin das Gelände, und ichtja Versagen möchte d1ie Kunstwerke

iragwürdig erscheinen lassen Wo selten wird an schmerzhaftt er
er der Vergleich VO!'  Z Leben und Werk W CI11) sich das Reine und Makellose mit
13588  N helten kann, das Werk deutlicher dem ITrüben und Gemeinen: mischt Da
un besser erkennen, mu{ estaL- die Dichterin VO! Steghaften des H1ım-
tet SCLN, WC1I1L auch richtig bleibt mels, der na und letzten RKRoman
da{ß das abschließende Urteil über die besonders der Herrlichkeiten Marıens

aran kannn niemandDichtung ausschließlich nach sachlichen überzeugt 1St
Ma{iistäben erfolgen hat. 7zwie1teln Weenn aber dem :woge
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der te ‚ de heiß aufglüher
wieder 09} rstrudelt un:! sıch das un bald erlischt. Ihr Licht EeErre , blen-
Nackte entblößt, bleibt unser Eindruck det, aber erleuchtet nicht icht bloß
zwiespältig. el besser kanı dies die Wahrheit, sondern auch das Glück
bei Friedhelm Kemp (Hochland 423 kommt 18808  a durch die Schwester Fe-
[1950] 1—9 nachlesen.. uch der Auf- licitas, di sıch den Weg cdes alten
bau der größeren Dichtungenentspringt Can1is1ius hält
dieser Eigenart Langgässers Es 1st C1nHn
Aufbau der Assoz1ation des Herzens, Elisabeth Langgässer verkörpert

ihrem Werk der ihr verkün-das die Verbindungen scha{ft, dıe Eın- deten Allmacht der Gnade und derfälle einfügt VorausnımmTt und nach- Liebe Gottes die Verwirrung UuUNsSCTCTholt schließlich doch CN einheit- Zeit Die ‚r A1SONS du coeutr‘““ Pascalıslıche Wirkung erzielen nahmen ZU Te1il sich die Erste —
Der letzte Grund dieser Dichtungen turhafte Sehnsucht alles Se1ins auf das

sind nıcht das Erkennen, sondern die desiderium nNAafkLurave, dem dıe scho-
9 4 du coeur““ Freilich ZELZT sich. lastische Philosophie spra S1e lehrte,
auch die. Liebe nıcht bloß sehend da{(ß C} sich Erkennen un Streben
sondern. auch blınd macht Es verwirklicht. Diese ursprüngliche Ord-
noch Al WENN CLn gesundes un ZSaNZCS NUNLS aber wurde dem Augenblick
Herz Vollbesitz sSC1INETr Kraft sich Aaus- gestört, alıs InNnan aus dem Erkennen, ‚us

streckt, wählt und verwirft. ber die Verstand und Vernunitit die herrscher-
enschen UNSECTETZeeit sind weıithin ent- lLiche Fähigkeit machte, die alles sıch ı55  -
wurzelt ZEeITIsSssecHN Es fehlt ihnen terordnet. Diıe Naturwissenschaft folgte
die Ordnung und die Heimat des Le1ibes mit Kant, Fichte, Schelling, Hegel und

der Seele. Zufällig finden sich i1hren achtahren Das Empfangen und
der „Märkischen Argonautenfahrt“ S1C- Horchen auf das und ]ENSC1L-
ben ‚enschen: der STa ZUSamı- tigen chöpfter wurde VETSCSSCH Der

selbstherrliche echnende Mensch desinen Geleititet der gleichen Not, die
dennoch jedem einzelnen C11C W1issens und SC1INECT Macht kam 111 ode.
eigentümliche ist, wandern S1ICdurch die Es 1ST gewi1lß das Verdienst Pascals, daß
vom KriegTSTOTTE und die VCI- C der geniale Naturwissenschaftler,
wustete Landschaft Auft chritt un das Ungenügen erkannte Er wWAar
Irtitt offenbaren SLC iıhr EBlend und die echter und tieter Mensch, als C”

Zügellosigkeit ihres verzweıtelnden Be- dabei stehenblieb ach dem Maße SC1-

gehrens. Ein erschütterndes DVC\II.kIII ner außerordentlichen Verstandeskraft
derGegenwart steht vVOL uns,das schließ- glühte ıhm auch das Herz aut Auf-
lich doch durch die heilendeNal (50t- gewachsen tiefer Gläubigkeit und be-
tes aut: dieFürbitte Martens als C1IN rührt durch das Frommse1nn hervor-
planvolles _ (Ganzes errichtet wird Den ragender Menschen SCLNECT Umgebung
rFaısonsdu [07=08 1st { auch 7zuzuschrei- konnte [ V.OIILl den 99  ‚SION! dieses Her-
ben, daß sich_das_Abgründige dieser Zens sprechen, das der S  ung Got-
irrenden Mens 1imMmmMmer wıieder tes wAar un darum den geraden Weg
heftig offenba der himmlischen Liebe suchte

Der starke Eindruck, den die iıch- Je mehr aber £e1SMUS un Autklä-
tu«ng—en Langgässers auf jeden machen, runs das Dasein (Gottes den Rand
der diegegenwärtigeWelt versteht oder des Bewufitse1ins schoben und Offenba-

ß  ©WCN1LESSTENS teilweise VO:  o} ıhr ergriffen rung, Kirche un vernachlässig-
IST; erklärt sich durch dıe unmittelbare ten, nach der EeITS über
Herzensbildung. Eine eit Jedoch, diıe die Natur streben, desto unruhiger
der unsern fremd ist, wird mit ihren wurde das Herz der Menschen desto

mehr vertielen 61C den triebhatten Kräf-Dichtungen nıichts anzufangen W1556€611,.
ten der unmittelbaren ErdgebundenheitS0 erscheint dıe Dichg;'erixn W1C en Me-
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Das Ende kann etwa2 den WI1r das noch ?  6 Die rage wurde dann
egsromanen der Gregenwart ersehen, wenrterhin aufgelöst: Ist das ugend-

den Nackten den Toten, dem bewegung ? Was verstehst Du dar-
bitteren Lorbeer uUSW. Der Mensch. 1st unter Ist dıe ugendbewegung noch

Unmensch geworden Dıe wılden zeitgemäfß ? tsprechen dıe bestehen-
Schläge des verzweıtelten Herzens WeET- den Jugendorganisationen den Porde-
den sich nıiıcht eher beruhigen, bıs runSch UNSCTCI Zent ? W ıe SO
wieder anerkennen, daß Antang un- ugen heute iıhr Leben gestalten ?
E T'C! geIsSLLECN Lebens der ruhige I Von den zahlreichen Zuschriften hat
aut das Se1in stehen mu ıhm EenTt-
zündet sich das Herz und ertährt sich keine allen Punkten geäußert

Irotzdem ergeben sich AausSs iıhnen 1Nan-
gleich die Linde Kraftt der rdnung des che autschlußreiche Einblicke das,Ganzen Der eilige Ge1ist 1sSt nıcht die W 4As Jugend heute der „ Jugendbewe-ENSIC, sondern die dritte Person (sott
Ihm VOTALaUS gehen der Vater un der g Ü bejaht un verneıint

Die Zeitschritt und ihr LeserkreisSohn, das Se1nN und die ahrheit des S1ind Aaus 'Iradition und herausWortes uch die Würde des Menschen,
die icherung aller Werte, der Glanz bekannt SC ihrer positiven BEinstel-
der e1 werden danın. wieder — Jung ZUTr Jugendbewegung Wenn C}

dıe Jugendbewegung 4Cr ZUTr Dıiskus-stehen. Blaise Pascal hat siıch DEILFTT, ‚LO anbietet stellt S11 iıch M1T dernicht Canıis1ıus.
Hubert Becher S ] rage „Sind WI1r das noch >“ gleichsam

selbst die Grundfrage der Jugendbewe-
SuNS Sind WITLr noch echt > Sınd WI1r noch
wahrhaftig ? Ks 1St die Frage ach der

Jugend iber Jugendbewegung Übereinstimmung VO  - äußerer Ofrm
1iNNEICI Haltung Die Frage, MI der

Eıne deutsche Jungenzeitschrift stellte dıe Kulturkritiker der letzten Jahrzehnte
des VErLrZANSCHCH ahrhunderts dıeVOTLT GIM1SCH Monaten ıhrem Leserkreis

dre1 Fotos AUS dem „Jugendbewegten ugendbewegten der Jahrhundertwende
Leben 7745 We Dıiskussion Das erste ZE1LZTC ihrer C1ISCHCN eit dıe Maskı herunter-
usl Fünfzehnjährigen, der MIT SECE1IMNECT reißen. glaubten wird HKiıer

VOTIL der ugendbewegung SVC selbst„Klampfe der and schweigend uUun!
regungslos C1n Licht schaut das gestellt S1Le schaut 11 den Spiegel
ZWe1TEe stellte TEe1 VierzehnJjährige dar, Dıe eingesandten Antworten CL  b
die VOL ihrem Zeelt offenen euer dafß die Schriftleitung Zeitnahes

Ihema berührt hatte Dıe sechr ottfenanspruchloses Mahl bere1iten Auf dem
dritten: (L @; drei Jugen  C VOTIL redenden, nicht ILOCT b1ıs oroße 'L 1e-
etwa dreizehn mit ihrem viel- fen gehenden Schreiber sind sıch fast
leicht doppelt SIO alten Pührer dve alle NS der Ablehnung jeder
.odernde Flamme S1Tzen. Ihrer Ergrif- V'O!  5 Romantizismus Was den ersten Ju-
tenheit merkte EeLWASs VO Sehnen gendbewegten An Formen heilig WAar,
nach romantischer Weite Der De1- W d VO!  } ihnen S außerem Gehaben und
gefügte TLext dreistrophiges (Ge- ‘1 un die Bünde, AucCcn die katholi-
dacht kündeten VO tietfen Glauben: schen, eingedrungen 1STt wird nıcht mehr
dıe Zukunft C1iNCTr 18181 begeisterungS- e]ah Die Protesthaltung das
Tähigen ugen unı VO euer alıs „verspießerte ” Bürgertum der Jahrhun
ıhrem Symbol Nicht mehr lut soll dertwende wird 1icht mehr verstanden

Vielleicht kann 11a  . hier und Um-der Junge HCI  9 sondern verzehrende
FPFlamme SANS mM1t der Jugend überhaupt durch-

Dı1ie Frage, mit der die Schriftleitung spurchn, daß uUuns nach. Z W e1 Kriegen und
Bıl und Lexte der freien Meinungs- Nachkriegszeiten eher CL geheime
äußerung anheimstellte, autete ‚, SInd Sehnsucht nach den Werten —— Bürger-
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